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er Gnzthäler
luzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

AmLsMcrLL für öen HbercrmLsbeZm:k Weuenbürg.
8 8 . Sahvgaug.

Nr. 12. Neuenbürg , Samstag den 22 . Januar 1898.
Erscheint Morrreg , Mittwoch , Freitükg und Samstag . — Preis
Viertels, -44 1.25, monatlich 45 -f, außerhalb des Bezirks Viertels. ^ 1,45.

vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch di« Post bezogen im Oberamtsbezirk'- Cinrückungspreis für die Iffpoltige Zeile oder deren Raum 18 -!, für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Zum Zweck der Messung des
Wasserzuflvfseszum neuen Hoch,
reservoir wird die

Wasserleitung
morgen Sonntag den 23 . d. Mts .,

von mittags 2 bis 4 Uhr
gMlosse «.

Den 22. Januar 1898.
Stadlschulheißenamt.

Stirn

Neuenbürg.

an die Steuerzähler.
Auf 1. Januar d I waren an

der Steuerschuld pro 1497/98 drei
Vierteile verfallen und es sind daher
innerhalb

acht Tagen
an die Stcrdtpflcge entsprechende Ab¬
schlagszahlungen zu leisten.

Den 21. Januar 1898.
Stadtsckultheißenamt.

Stirn.

Arivat -Anzeige»

Schwann, den 21. Januar 1898.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebei dem unerwartet raschen Hinscheiden unseres

innigst geliebten Gatten, Vaters und Großvaters
8ekuM6L88 DokliriASr,

für die so zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬stätte, besonders seitens der bürgerlichen KollegienAnd des Kriegervereins, für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen am Grabe, für den erhebenden Gesang der HH. Lehrerund der Schulkinder, sowie für die zahlreichen Blumenspenden
sprechen innigsten Dank aus.

Die tiefbetrübte Witwe
Marie Bohlinger mit ihren Kindern und Enkeln.

Schützen-Verein Urnenbürg.
Einladung.

- Samstag de« 29 . Januar —
findet Lin

mit humoristischen Aufführungen
im „Hotel zur alte « Post " statt, wozu wir unsere' Mitglieder mitihren Angehörige«, sowie auch Freunde und Gönner des Vereins frcund-Lkhst einladen.

Das Komite.
Anfang abends 7 Ahr.

Eintritt für Mitglieder S « L , für Richtmilglieder ^ 1 .—.

"Urogramm:
2 fidele Schützenbrüder. — Nichts ohne Weiber. —doktsr. — Romanze: Ein Schütz bin ich. — Das

AlmLsin-Fantasie für Flöte und Klavier, v. A. Terschack.
Zauber-Cabicret.

Der Wunder-
Laternerl. —
— Bellachinis

^er musikalische Teil wird durch das Streichquartettdt Kapelle Rnscheweyh von Pforzheim  ausgcführt.

Pforzheim , Kröprinzenstraße 19 —12,
gegründet 1868.

bedeutendes Lagere in den besten Sorten

HVvinv,

von 33 .— bis ^ 166. — p o lOO Liter. B sonders aufmerksam
mache out eine größere Partie 1895er Markgräfler und 1835erBarnhalter . Ausländische Berschnittweine verzollt franco hiervon oft 56. — pro 100 Liter an.

Absolute Garantie für Naturreinheit. Proben stehen gerne zuDiensten.

Neuenbürg.
». Verzeichnis.

Für die Hagelbeschädigte» des Landes
sind folgend,' weitere Gaben einaeoongen:

Sammlung in Waldrennach 89 Mk. , 3. Lieferung von Calmbach 19 Mk.,Beitrag der Gemeinde Arnbach 25 Mk. , Sammlung in Arnbach 180 Mk. 50 Pf .,Ungenannt Neuenbürg 20 Mk. , 2. Lieferung von Grunbach 19 Mk. , Beitrag derGemeinde Schwann 100 Mk. , Beitrag der Ämtskorporation 500 Mk. , Sammlungin Maisenbach 67 Mk. 50 Pf ., Zainen 18 Mk. 50 Pf ., Rothensol 108 Mk., Schacht¬meister Zartmann , Rothensol und seine Arbeiter 16 Mk. . Beitraz der GemeindeConweiler 100  Mk ., Sammlung in Beinberg 39 Mk. 30 Pf ., Ottenhausen 196 Mk.65 Pf . , 4. Lieferung der Red. d. Enzthälers 21 Mk. , Witwe in Dobel 2 Mk.,Sammlung des Pfarrers Mayer Calmbach 110 Mk. 70 Pf ., 3. Lieferung von DekanUhl hier l9 Mk. 50 Pf . , Beitrag der Gemeinde Feldrennach 40 Mk. , Sammlungin Feldrennach 112 Mk. 60 Pf . , Beitrag der Gemeinde Jgelsloch 40 Mk. , H. inN. 3 Mk., Sammlung in Enzklösterle 37 Mk. , Regierungsrat H. aus St . 10 Mk.Sammlung in Bernbach 65 Mk. 30 Pf , Beitrag der Gemeinde Oberlengenhardt40 Mk. , Gem. Amt Schömberg: Ertrag der Kollekte 179 Mk. 60 Pf . , von denWerktagsschülern33 Mk. 20 Pf ., von den Sonntagsschülern 8 Mk. 20 Pf ., Danksest«opser 30 Mk. 60 Pf . . Sammlung in Schwarzenberg 53 Mk. 50 Pf . , Dankfest¬opfer von Dennach 21 Mk. 60 Ps., Sammlung in Bieselsberg 50 Mk., Waldhornw.Z. in E. 5 Mk., Danksestopser von Ottenhausen 10 Mk. 14 Pf . , 4. Lieferung vonDekan Uhl hier 4 Mk., Gesamt-Ertrag der Sammlungen beträgt 6318 Mk. 74 Pf.wofür auch hier herzlicher Dank gesagt wird.
Da die Sammlungen abgeschlossen sind, so wollen etwaige weilereGaben direkt an die Zentralleitung des WohlthätigkeitsvereinsStuttgarteingesandt werden.
Den 20. Januar 1898 Oberamtspfleger

Kübler

Kouis llirsvdbvrg , ktorrdeim,
SS,

empfiehlt:
DamknkleläsrsloLK , >8V " Soiäenslokle,l 'uvk- iinck kvxkiu , Aussteuer -Artikel,

-4 ,
^llkerljKUüK von Kellen.' "Uugtz krviss. tzuw tzualitätsv.

erhöht den Wohlgeschmack jeder Suppe und verdient dieBeachtung der Hausfrauen . Zu haben in Originalfläschchenvon 35 ^ an bei
C. Büxenstein.

Calmbach.

Weinempfehkung.
Meine anerkannt guten reine

alte iwe neue , bringe ich in em
pfehlende Erinnerung. Fässer werden
leihweise mitgegeben

Chr. Stell.

RksumLtismiis Uüä
^ . SttlML.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel«durch ein australisches Mittel
Eucalyptus) befreit und sende meinen lei¬
denden Mitmenschen auf Verlangen gerneumsonst und postfrei Broschüre über
meine Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Lrnst llsss.
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Calmbach.

Die bekannte grüne

ILroekvIvrdsv

ist wieder angekommen ; ebenso
sämtliche Hülsensrüchte als:

Erbsen, Linsen,
Bohnen u. s. w.

und liefere zu billigsten Tagespreisen.
Auch gebe ich einen Posten gutes

Futter -Welschkorn
den Sack per Ztr n 12 ^ 30 ab.

Chr . Stoll,
Landesproe ' iik' enbondsutta.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

Lri8er'8-8r,i8l>6rrrmeHeü
^wohlschmeckendeBonbons!

sicher und schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh und Ber¬
ichleimung . Größte Spezialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz . Per Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei
Wilh Fieß in Neuenbürg;
Chr Boger in Calmbach.

Rothenbach.

U»eKüss samt Kalb
hat zu verkaufen

Ruff . Wirk.

IiONtzlitz
» HZK . 1 . —

Etzlinger Lose ! ^ «
Z " ha . d -. st . 3 Fchr . Z " Z
Stuttg . Wohl - ° Z ß
thätigkeitslose ) ^ s

ewpsiehil die Genecaiagentur
Lberli . k'etxki ' in 8t«ltF»rt.

Leuvlr - u. Krampt-
Inisten , sowie ebrouiselie llatarrbe,
finden rasche B sserung durch vr.
r .inäknmkz ' ors Salus -Lonbons.
Zu haben in Beuteln n 25 u . 50 Pf . ,
sowie in Schachteln u 1 »/L in den
Apotheken in Neuenbürg u . Herrenalb.

Schreib- u. Co-iertinteu
empfiehlt k. Hlrech.

Calmbach.
Eine hochträchtige

Kalbt « ,
Simmenthaler -Schlag , hat zu ver¬
kaufen.

Paul Barth , Fuhrmann.

L,Lud8LK « - lloIr
pr. sistIVitr. von Mr. I.— an.

VorlaZelratirloZ u . kreisiisto
über alle OaubsLZg - IltsnZilien
Kratis.

K. 8eIi«IIer L Oomp,
Konstsnr , 3 Narlrt8tätts 3.

> " Äe8e"ün̂ Rrg ^r ^ rzug8^ 8 ^ ö?
S garanttrt neue, doppelt gereinigte rmd ge»
8 « eichene, echt nördlicheß ZettftzAsim.

Wir perlenden zvllftei, gegen Nachn. (jedes
K beliebige Qncmium) Gute Nttte Bett»
8 federn pr . Pid . t . 60 P !«.. 80Pfg .. IM.
8 ! M. 25 Big. u. I M. 40 Pfg. ; Kein«
F prima Halbdauneu 1 M. 60 Pkr-
Z und 1 M. 80 Pfg. ; Polarfeder « r
A halSweiß 2 M.. weiß 2 M . 30 M-
8 u. 2M . 50 Pi « : Silverweiße Bett»
8 federn 3 M.. 3M . 50M .. 4M,5M;
e i-rner : Echt chinesische Ganzi»
j dannen i!-hr fanlräjtigi 2 M. 50 M-
I n. 3 M. PerpLSnng jum kestschretfe. —
8 Bei Betragen von mindestens 7L « as.
» — Rtchtgstasende« bereit« , jurückgxiroimi« «.
Iksekor L Oo. io Lvrkdräu>Wests

Die

b Allerbesten-T»
Brustbonbons sind und bleiben
entschieden

Carl Nill's
SPitzwegerich-

Brustbonb ons.
in Pakaten ä 10 , 20 und 40 «j,
Carl Nill 's Brnstsaft in Flaschen
ä 50 und 100 ^Z. Beste Hausmittel
bei jedem Husten , Heiserkeit , Katarrh
u . s. w. Nur acht zu haben bei
C- Büxenstein Conditor und
F . Rall in Neuenbürg ; B.
Brosius , Cond, in Herrenalb.

Etzlinger Lose
sind vollständig vergriffen.

C. Meeh.
Neuenbürg.

HotLesdienste
am 3 . Sonntag nach dem Erschein-

«Ngssest , den 23. Januar,
Predigt vorm . 10 Uhr (Röm . 12,17—21; !
Lied Nr . 337) : Dekan Uhl.

Christenlehre nachm . 1'/, Uhr mit de»
Söhnen : Stadtvikar Löbich.

Mittwoch , den 26. Januar, abends
70 , Uhr Bibelstunde.

Auö Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  Wie Vorzügliches unsere
neue Wasserleitung in Bezug aus dis Quan¬
tität des Wassers leistet , wurde sowohl öffentlich
durch die Feuerwehrprode bewiesen , als auch im
Enzthäler aufgeführk . Daß aber bei Anlage einer
Wasserleitung es nicht allein auf die Menge,
sondern hauptsächlich und in erster Linie aus die!
Güte des Wassers ankommt , und welch große
Bedeutung ei» gutes und gesundes Trinkwasser
für eine Stadt hat , ist heutzutage jedermann zur
Genüge bekannt , und hat sich bet Ausbruch von
Epidemien (Cholera . Typhus ) leider nur zu
deutlich bewiesen . Zweck folgender Zeilen soll
nun sein , auf die qualitative Beschaffenheit des
neuen Leitungswaffers näher einzugehen und den
Untersuchungsbefund zu veröffentlichen und zu
erklären.

Auf Anregung der hiesigen bürgerlichen
Kollegien wurde im Oktober 1896 das Wasser
der Tröstbachquelle an das chemischeLadoralonum
in Stuttgart emgesandt und ergab die chemische
Untersuchung folgendes Ergebnis : In 100 000
Teilen enthält das Tröstdachwasser:

2,83 Teile feste Bestandteile,
1,23 „ Gesamt Kalk,
0 . 12 „ Gesamt -Magnesia,
Spuren von kohlenjaurem Kalk,

» „ » Magnesia.
0,26 Teile gebundene Schwefelsäure,
1 .87 „ organische Substanz.
1,06 „ gebundenes Chlor,
Spuren von gebundener Salpetersäure,
keine Amoniaksalze,
keine salpetrigsaure Salze.

Die vor einigen Tagen von Apoth . Bozenhardt
vorgenommene private Untersuchung des Röhren-
wasscrs (Marklbrunnen ) ergab genau dieselben
Resultate mit Ausnahme von gebundenem Chlor,
welches sich nicht in l,06 Teilen vorfand , was
dem übrigen , überaus günstigen Untersuchungs-
resultat gegenüber , gleich als zu viel auffiel,
sondern nur 0,43 Teile gebundenes Chlor in
100 000 Teilen Wasser enthielt . Obgleich nun
die chemische Beschaffenheit eines Wassers bei
nicht gleichzeitiger Entnahme stets etwas von
einander abweicht , so ist dieser Unterschied doch
so groß , daß er kaum von einer Veränderung
des Quellwaffers . vielmehr von irgend welchem
andern Fehler der Untersuchung helrühren muß,
zumal da die zuletzt gefundene Zahl auch mehr
auf den durchschnittlichen Befund von Chlor in
Wasser aus der Sandsteinformalion stimmt.
Obenstehende Bestandteile , speziell Kalk , Magnesia,
gebundene Schwefelsäure und Chlor sowie orga¬
nische Substanzen enthält jedes Qaeüwasser in
kleinerer und größerer Menge . Das durch Regen

oder Tau aas die Erde gelangende W ffser n >mmt
durch das Durchdringen durch die Erdoberfläche
je nach deren chemischen Zusammensetzung mehr,
oder m ' niqer große Mengen deren Bestandteile
in zum Teil gelöstem , zum Teil ungelöstem,
suspendiertem Zustande mit sich. Von Letzterem
wird ein Teil beim Stehen abgesetzt , ein Teil
aber bleibt unsichtbar ( in dicken Schichten kann
es an der Färbung des Wassers gesehen werden)
im Wasser suspendiert , während das erstere ge¬
löst bleibt . Selbst B standteile der Erdoberfläche,
welche an und für sich in reinem Wasser voll-
ständig unlöslich sind . werden durch das mit
Kohlensäure beladen ? Wasser zum Teil leichter
(bei Kalk und Magnesia ) , zum Teil durch lang
andauernde Einwirkung (bei Verbindung der
Kieselsäure ) gelöst . I ? nach der Zusammensetzung
des Gesteins , durch welches nun das Wasser bis
zum Hervortreten als Quelle durchsickert , ist auch
die chemische Zusammensetzung des Wassers der
betreffenden Quelle . Bei unserer Quelle handelt
cs sich nun hauptsächlich um den bunten Sand
stein , welcher — ein . innig mit Eisenerz ge»
mengter , roter etwas kalkhaltiger Thon ist , in
welchem die Körner von Quarz (Sand ) einge¬
bettet sind — Dieser Sandstein setzt nun den
Angriffen des kohlensäurehaltigen Wassers einen
großen Widerstand entgegen , d. h . es werden
nur wenige seiner Bestandteile gelöst , was das
überaus günstige Untersuchungsresultat bedingt.
Vergleiche mit anderen Quellenuntersuchungen
ergaben nun , daß unser Wasser nach seiner che¬
mischen Zusammensetzung die Mitte hält zwischen
Wasser aus Sandstein und solchem aus Gcanit-
formation . Demnach wäre es möglich , daß dieses
Wasser zuerst durch eine Sandsteinschicht sickert,
hierauf auf eine Granitichichl stößt und durch
diese aufgrhalten als Quelle zu Tage tritt.
Granit — ein körniges Gemenge aus Feldspat,
Quarz und Glimmer — wird aber meist noch
schwerer von Wasser angegriffen , als dies bei
Buntsandstein der Fall ist . Auf diese Werse
erklärt sich der geringe Gehalt an gelösten Be¬
standteilen der neuen Quellleitung . Um die
Güte des Wassers durch Zahlen zu veranschau¬
lichen , diene folgendes . Ein gutes Trinkwasser
soll in 100 000 Teilen nicht mehr enthalten als

50 Teile feste Bestandteile — Tröstbachwasser 2,8
20 „ Kalk u. Magnesia „ 1,35
10 „ gebundene Schwefelsäure „ 0,26

5 „ organische Substanz „ 1,87
2 „ gebundenes Chlor „ 0,43
1 .. gebundene Salpetersäure „ Spuren

keine
keine.

Spuren von Ammoniak
Spuren von salpetrigsaurem Salze

Damit soll aber nicht gesagt sein , daß ein Vor¬
handensein größerer Mengen als die oben ange¬
gebenen . das Wasser als Trinkwasser ungenießbar
macht , oder gar gesundheitsschädlich wäre , sondern

man sagt sich , daß wenn obige Zahlen über¬
schritten werden , der Quelle Wasser direkt durch
oberirdische Läufe zuge ' ührt wird , wodurch leicht ;
Verunreinigungen in das Wasser gelangen
könnten . Große Abweichungen von obigen Zahle»
treten z. B ., ohne daß Verunreinigungen statt-
finden , in der Nähe von Salz - u . Gipslagern
auf , wo der normale Gehalt um das hundert¬
fache überschritten werden kann , ohne das Wasser
ungenießbar zu machen . Um kurz anzuführe »,
in welchen Verbindungen obige Bestandteile ii»
Wasser enthalten sind , sei bemerkt , daß Kalk und
Magnesia an vorhandene Schwefelsäure u . Chlor
gebunden sind , zum Teil aber auch sich als:
doppeltkohlensaure Salze in Lösung befinden und
vom Verwittern und Auflösen des Gesteins her- ;
rühren . Organische Substanzen bestehen meistens
aus Humusiäure , welch ? beim hiesigen Wasser
vom Vermodern der Blätter nn Walde herrührt,
Ein Vorhandensein erheblicher Mengen von
Ammoniak und salpetrigsaurer Salze würde aber
nur durch Düngung von in der Nähe befindlichen
Wiesen und Feldern herrühren , und sollen diese
deshalb im Wasser nicht vorhanden sein . Aus
Obigem ergiedt sich, daß das Wasser der neuen
Leitung in Bezug aus feine chemische Zusammen-
jetzung das denkbar günstigste ReiuUat geliefert
hat , und daß dasselbe , wenn z. B . der Gehalt
an Kalk ein noch geringerer wäre , an ange¬
nehmem Geschmack verlieren würde , da ein kleiner
Gehalt an Salzen für jedes Trinkwasser durch¬
aus erforderlich ist . 6 . L.

Schwann,  21 . Jan . Am gestrigen Donners¬
tag wurde unser langjähriger Ortsvorsteher,
Schultheiß Michael Bohlinger  zur letzte»
Ruhe bestattet . Dem reichbekränzlen Sarge
folgten fast die ganze Einwohnerschaft , zahlreiche
Amtsgenossen und Bekannte der Umgebung . Be- ,
amte , unter denen Herr Oberamtsnchter Lägeler l
und Herr Oberamlmann Pfleiderer genannt l
seien ; auch war die Amtsstadl Neuenbürg durch!
weitere Beamte und Bürger besonders stark ver- >
treten . Aus der großen Trauerversammlung !
war unzweideutig zu erkennen , welcher Achtung,
Liebe und Anhänglichkeit sich der Dahingegongene !
zu erfreuen gehabt hat . Der Verstorbene ist seit
Oktober 1877 Octsvorstcher und stand schon
vorher als Gemcinderal im Dienst der Gemeinde.
Nach der von Pfarrverweser Reiff gehaltenen
Grabrede , legte Gemeindepfleger Berweck namens
der Gemeinde als Anerkennung der langjährigen
treuen und ersprießlichen Dienste , die der Ver¬
blichene der Gemeinde geleistet , einen Kranz a«
Grabe nieder . z

Nagold,  22 . Jan . Die Leiche des
Frhrn . W . v . Gültlingen  wird heute
Samstag Nachmittag 4 Uhr 5 hier ankomme«
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und 4 Uhr 15 nach Berneck weitergeführt werden.
Dort wird der Sarg in der Kirche aufgebahrt
und Sonntag Nachmittag 3 Uhr ein Trauer«
gottesdienst gehalten werden ; alsdann wird der
Leichenzug von der Kirche aus auf den Friedhof
gehen , wo ein kurzes Gebet gesprochen und der
Sarg eingesegnet werden wird.

Neuenbürg , 22 . Jan . Im Anschluß an
den Nachruf für unfern Reichstagsabgeordneten
Frhrn . V. Gültlingen sagt das „ Calwer
Wachenbl . " : Da das Mandat des jetzigen Reichs¬
tags in einigen Monaten abläuft , so hat unser
Bezirk in diesem Jihr jedenfalls 2mal , und da
voraussichtlich auch Neuwahlen zur würktemb.
Abgeordnetenkammer bevorstehen , wahrscheinlich
g mal an die Wahlurne zu treten . Der 7.
Württ . Wahlkreis ist der einzige Württembergs,
der noch nie der nationalen Partei entrissen
wurde , indem in diesem Bezirk stets die rechts¬
stehenden Parteien im Kartell standen und so
eine Zersplitterung der Kräfte verhinderten.
Unser Wahlkreis geht einer bewegten politischen
Zeit entgegen . Es wäre zu wünschen und für
das Geschäslsleben am vorteilhaftesten , wenn die
Wahlbewegung in möglichster Ruhe vor sich
gehen würde , denn unter den Nachwehen eines
stürmischen Wahlkampfes haben manche Leute
mehr zu leiden als man gemeiniglich glaubt.
Leider ist zu befürchten , daß der Wunsch eben
Wunsch bleiben wird.

Calw,  19 . Jan . Im großen Saale des
Georgenäums hielt gestern Abend Professor
Dr . Hieb er  aus «Stuttgart einen interessanten
Vortrag  über Ulrich von Hutten und seine
Zeit . In gewandter Rede wurde der äußere
Lebensgang Huttens , sowie seine innere Ent¬
wicklung dargclegt . Eingehender geschildert
wurde seine Flucht aus dem Kloster in Fulda
und die damit zusammenhängende Entzweiung
mit seinen Eltern , sein bewegtes und abenteuer-
licheS Leben , seine Beziehungen zu den damaligen
Humanisten , zu Rsuchlin und Erasmus , sein
Verkehr mit Luther und Melanchthon , mit Kaiser
Maximilian und Karl V . , sowie mit Franz von
Sickingen u. a. Aus den mancherlei Schriften
Huttens , von denen viele namentlich gegen Rom
gerichtet waren , zitierte Redner manche Stellen,
die zeigten , wie Hutten einer der kühnsten und
kräftigsten Kämpfer für Deutschlands Unabhängig,
keit und Freiheit gewesen ist . Das Aufleben
der Künste und Wissenschaften im 16 . Jahr¬
hundert hat Hutten in Verbindung mit den
Humanisten jener gährenden Zeit wesentlich ge-
fördert ; flüchtig und verfolgt starb er , ohne seine
Ziele der Umgestaltung Deutschlands in Staat
und Kirche gänzlich erfüllt zu sehen , auf der
Insel Ufnau im Zuricherjee im Jahre 1523 , 36
Jahre alt . Die gelehrten Ausführungen des
Redners fanden großen Beifall . Eine Vergleich
ung der Zeit Huttens mit unserer Zeit , beschloß
den gedankenreichen . °/istündigen Vortrag.

Neuenbürg,  22 . Jan . ( Schweinemarkt .)
Zugeführte 45 — 50 Stück Milchschweine wurden
das Paar zu 20 - 28 alle verkauft.

Alten steig,  20 . Jan . Der gestrige
Vlehmarkt  war gut mit Vieh aller Gattungen
befahren , trotzdem in einigen Gemeinden des
vorder » Bezirks , sowie in Spielberg die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen ist . Gehandelt
wurde im allgemeinen lebhaft ; am gesuchtesten
war Fettvieh , das von badischen Viehhändlern,
die ln größerer Zahl am Platze waren , rasch
aufgekauft wurde . Auch Jungvieh war begehrt,
ebenso Zugstiere , doch blieben die Preise auf
seitheriger Höhe . Auf dem Schweinemarkt
war auch Ware in großer Auswahl vorhanden.
Ctwa drei Viertel davon wurde verkauft , Milch-
schweine zu 18 bis 30 Zer Paar , während
das Paar Läufer 40 bis 100 galt.

Deutsches Aeich.
Die diesjährigen Winterfestlichkeiten

Berliner Hofe haben mit dem am vergang«
Sonntag im königlichen Residenzschloffe a
haltenen Krönungs - und Ordensfeste ihre gl
volle Einleitung erfahren ; am Dienstag
18 . Januar folgte dann unter Vorsitz
Kaisers das herkömmliche Kapitel des Ori
vom Schwarzen Adler nach . Weitere Fest

ketten werden bis zum 27 . Januar , dem Geburts¬
tage des Kaisers , nicht stattsiuden.

In Hülle und Fülle strömt jetzt aus dem
Reichstage  und seinen verschiedenen Aus¬
schüssen , aus dem preußischen Abgeordneten¬
hause und schließlich auch aus den gegenwärtig
überwiegend versammelten Parlamenten der
Mittel - und Kleinstaaten „ Material " auf die
zeitungslesende Welt ein . Es ist offenbar des
Guten zuviel dieser förmlichen Konkurrenz der
gesetzgebenden Körperschaften in Deutschland,
unter welcher das öffentliche Interesse an den
parlamentarischen Vorgängen sich mehr oder
weniger abschwächen muß ; bis auf Weiteres
läßt sich aber an der althergebrachten Calamität
des gleichzeitigen Tagens des Reichsparlaments
und einer größeren Anzahl einzelstaatlicher Land¬
tage nichts ändern . Was , nun die Verhand¬
lungen des Reichstages anbelangt , so werden sie
bis auf Weiteres vorwiegend der Einzelberatung
des Etats gelten ; bis jetzt ist diese parlamen¬
tarische Kleinarbeit freilich noch nicht besonders
vorwärts gediehen . Die Marine -Vorlage führt
einstweilen noch ein beschauliches Stillleben in
der Budgetkommission , dagegen ist jetzt das
andere Hauptstück der Reichstagssession , die neue
Militärstrafprozeßordnung , von der betreffenden
Kommission in Angriff genommen worden.

Im Reichstage wurden am Mittwoch die
langwierigen Debatten , welche sich beim Spezial¬
etat des Reichsamtes des Innern anläßlich des
bekannten „ geheimen " Rundschreibens des Staats¬
sekretärs Grafen Posadowsky über das Koalitions¬
recht der Arbeiter und die Arbeitsfreiheit ent-
sponnen hatten , durch die fortgesetzte Erörterung
des Zentrumsantrages auf Aenderungen des
Strafgesetzbuches ( „ lox Heinze " ) unterbrochen.
Der Reichsparteiler Dr . Höffel begrüßte den
beantragten Gesetzentwurf lebhaft ; dessen Forder¬
ung zur Bekämpfung der Unsittlichkeit Herr
Höffel namentlich von seinem ärztlichen Stand¬
punkte aus guthieß . Abg . Bekh von der frei¬
sinnigen Volkspartei erkannte die sittliche Tendenz
des Zentrumsantrages an , sprach sich aber
gegen verschiedene Vorschläge desselben mit Ent-
schiedenhest ^ aus , welche Darlegungen des frei¬
sinnigen Redners dann noch von seinem Fraktions¬
genossen Lenzmann des Näheren ausgesührt
wurden . Im Allgemeinen im Sinne des Antrags
äußerten sich die Konservativen v . Salisch und
Schall , sowie der Reformer Jskraut , wobei alle
drei die neulichen Ausführungen des Abgeord¬
neten Bebel zur Sittlichkeitsfrage abfällig kriti¬
sierten . Der Zentrumsredner Roeren stellte fest,
daß gegen den von seiner Partei beantragten
Gesetzentwurf , wenigstens was dessen Tendenz
anbelange , von keiner Seite Widerspruch laut
geworden sei , und begründete dann nochmals
die Einzelheiten desselben . Der Antisemit
Zimmermann , Vertreter für Dresden - Altstadt,
wies die neulich im Reichstage vom Abgeordneten
Bebel ausgestellten Behauptungen über angeblich
vorgekommene Unsittlichkeiten beim vorjährigen
sächsischen Bundeskeglerfest in Dresden als
unwahr energisch zurück , was vorher schon der
sächsische Ministerialdirektor Fischer gethan hatte.
Als weiterer Redner vom Tage sprach Herr
Bebel . Hierauf wurde der Zentrumsantrag an
eine besondere Kommission verwiesen.

Berlin.  19 Jan . Im Reichsamt des
Innern ist die erste bedeutsame Arbeit für die
Erforschung unserer HandelSverhältnisse und für
die Vorbereitung handelspolitischer Maßnahmen
fertiggcstellt : Eine systematische Zusammenstell¬
ung der Zolltarife des In - und Auslandes aus
dem Gebiet der Textilindustrie.

Berlin.  Der preuß Effenbahnminister
ist . nne aus guter Quelle gemeldet wird , ent - >
schlossen , zu den jüngst bestellten Güterwagen
noch weitere 2000 Stück den Eisenbahnwaggon,
fabriken in Auftrag za geben . Durch diesen
Zusatzauftrag sind tämlliche Waggonfabriken bis
Oktober gleichmäßig vollauf beschäftigt.

Der frühere Kriegsminister General
Bronsartv , Schellendorff  ist nunmehr
endglltig als konservativer Reichstagskandidac im
mecklenburgischen Wablkreise Güstrow - Rivnitz
ausgestellt worden . Der bisherige Abgeordnete
dieses Kreises , Graf Wilhelm Schlüffen ( Hospitant

der Konservativen ) , beabsichtigt nicht mehr zu
kandadieren.

Kaiserslautern,  21 . Jan . Bei der
Reichstagsersatzwahl in Homburg-
Kusel  erhielten Schmitt ( ntl .) 6647 , Lucke
(Bund der Landwirte ) 3543 . Dr . Jäger (Ctr .)
3253 , Ehrhardt 812 Stimmen . Es ist eine
Stichwahl  zwischen Schmitt und Lucke notwendig.

In der kürzlich im Kaiserhof in Berlin
abgehaltenen Versammlung von Industriellen,
Handel - und G werbetreibenden hat ein Abgeord¬
neter eine in Nürnberg von Industriellen und
Kaufleuten Unterzeichnete Adresse zu Gunsten
der Marine - Vorlage  überreicht und dabei
versichert , zu den Unterzeichnern gehören auch
viele  Freisinnige . Hieran anknüpfend schreibt
die „Frankfurter Zeitung " : „ Das kann richtig
sein , es giebt auch an andern Orten Freisinnige,
die für die Flottenvermehrung sind . Es unter¬
liegt gar keinem Zweifel , daß die im Berliner
Kaiserhof versammelten Herren des Handels¬
standes und der Industrie für die Verstärkung
der Flotte und für überseeische Politik begeistert
sind , so stark begeistert , wie es scheint , daß ste
auch weitergehenden Plänen , als den jetzt vor¬
liegenden , ebenso jubelnd zustimmen würden.
Das ist nicht überraschend . Man konnte schon
seit längerer Zeit beobachten , daß in wetten
Kreisen des Handels und der Industrie , zum
Teil auch in solchen , die sonst zur politischen
Opposition gehören , eine Stimmung für diese
unsere neuere Politik vorhanden ist . "

Karlsruhe , 21 . Jan . Ein furchtbares
Feuer wütete seit heute Früh in dem Anwesen
Ecke der Ritter - und Gartenstraße , in der
Werkzeugfabrik von Schwind u . Cie . Das
Feuer brach zwischen halb und dreiviertel sechs
Uhr aus , nahm aber binnen einer halben Stunde
einen solchen Umfang an , daß fast sämtliche
Gebäude des Anwesens von den Flammen er¬
griffen wurden . Die Löscharbeiten wurden durch
die furchtbare Glut sehr erschwert und mußten
sich auf die Lokalisierung des Brandes beschränken.
Der Schaden ist außerordentlich groß . In der
Fabrik waren etwa hundert Arbeiter beschäftigt.
Ueber die Entstehungsursache ist nichts bekannt
geworden.

Württemberg.

Stuttgart,  20 . Jan . Se . Hoh . Prinz
Weimar  stattete in Begleitung des Professors
Gteßler ( des Verbandsvorstanüs der württ . Ge»
Werdevereine ) gestern Nachm , derUnion  Deutsche
Verlagsgesellschajt einen längeren Besuch ab,
um unter Führung des Vorstandes die Anstalt
in ihren einzelnen Zweigen zu besichtigen . Der
Rundgang durch die verschiedenen Geschäfts¬
betriebe : Verlagsbuchhandlung , Buchdruckerei,
Buchbinderei , Galvanoplastik , Stereotypie , Xylo¬
graphie , Schriftgießerei dauerte annähernd 2
Stunden . Der Prinz sprach sich am Schluß
über das Gesehene sehr befriedigt aus . Ja
längerem Besuch wurde sodann seitens des Prinzen
in Begleitung von Pros . Gießler die Chokolade-
fabrck Moser - Roth  besichtigt ; dabei erkundigte
sich der Prinz namentlich ausführlich über die
Wohlfahrtseinrichtungen und die Verhältnisse der
Arbeiter . Ebenso wurden eingehende Besuche
gemacht bei der Karlonnagefabrik von I . Geiger
und in der Schreib er ' scheu  chemigraphischen
Anstalt.

Stuttgart,  18 . Januar . (Zum
S u b m i s s i o n s w e s e a .) Üm den vielfach
gegen das Submrsstonswesen erhobenen Klagen
entgegenzuarbeitcn , ist unsere Stadtverwaltung
den Anregungen der evang . Arbeitervereine
gefolgt und läßt den Anträgen entsprechend bei
Vergebung kleinerer städtischer Arbeiten , ins¬
besondere den laufenden Arbeiten des HochbauamtS,
mit Wirkung vom 1. April ds . Js . auf vorläufig
2 Jahre folgende Grundsätze walten : 1) statt
des AbgebolS nach Prozenten sind die Einzel¬
preise der Arbeiten zu normieren ; 2 ) hat eine
vorherige Feststellung des Herstellungspreises
zu erfolgen ; 3 ) die Vergebung von JahreS-
bauarbetten an hiesige Meister geschieht im
Turnus unter Einhaltung einer zweijährigen
Akkordperiode . Von den Sozialisten Kloß und
Dietrich wurde verlangt » die Stadt solle von
den zu den Arbeiten herangezogenen Arbeit»
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gebern strikte fordern , daß dieselben die ortsüblichen
Durchschnittslöhne ihrer Branche bezahlen.
Die GR . Gauß und Stockmayer wiesen mit
schlagenden Beweisen nach , daß aus dieser
Bestimmung unter den obwaltenden Verhältnissen
die Arbeiter eher Nachteile als Vorteile ziehen
würden.

Cannstatt.  20 . Jan . Einer der beliebte¬
sten und bekanntesten hiesigen Aerzte hatte kürz-
lich bei der Amputation eines Armes mitzu»
wirken . Dabei hat er sich nun selbst eine
Blutvergiftung zugezogen , so daß er schwer dar¬
niederliegt und der rechte Arm wohl verloren
sein wird.

Vom Truppenübungsplatz,  20 . Jan.
Zur Bewegung der verschiedenen Artillerie - und
Jnfanterieziele . die während der Gefechtsübungen
beim Anmarsch der Truppen bald da . bald dort
im Gelände aultauchen und wieder verschwinden
sollen,  wird künftighin ein Benzinmotor ver¬
wendet . Es wird zu diesem Zweck inmitten des
Hardts ein Turm gebaut , von dem aus . als
von der Zentrale , sämtliche nach den verschiedenen
Schießfeldern des Truppenübungsplatzes laufen¬
den Scheibenzüge dirigiert werden sollen . Seit¬
her wurde die Bewegung der Zielscheiben durch
Pferde bewerkstelligt.

H e i l b r o n n , 20 . Jan . Vom Postgebäude
hier führt eine Masse Telcphondrähte über den
Neckar , und auf dem alten Bahnhof b >findet sich
ein großer Ständer , an welchem sie befestigt
sind . Dieser hat sich heute Nacht geneigt , offen
bar infolge der aüzugroßen Last durch den an
den Drähten hängenden Duft , so daß die Tele
Phondrähte mit dem Hauptdraht der elektrischen
Straßenbahn in Berührung kamen und heute
früh 6 Vi Uhr in Brand gerieten , was eine solche
Helle verbreitete , daß teilweise angenommen wurde,
es brenne . Durch diese Störung ist der Betrieb
der elektrischen Straßenbahn bis zur Beseitigung
der Drähte eingestellt gewesen , ebenso ist auch
ein großer Teil der Telephonleitungen unter¬
brochen . Um 9 ' /-  Uhr ging die Straßenbahn
zum ersten mal wieder.

Mergentheim,  21 . Jan . Uebcr die
Kosten unserer Quellwasserleitung  erfahren
wir folgendes : In der Titzung der bürgerlichen
Kollegien vom 17 . ds wurde der Gesamtaufwand

sie antwortete auf jede derselben , und dabei
bl ' ckten beide fortwährend nach Frau Rollenstetn ' s
Fenstern . Und als diese dann selbst herabkam,

mit Einschluß der Kosten für Erwerbung . Er - i um ihren gewohnten Spaziergang durch den
Weiterung und Einrichtung des Mühleanwesens ' Garten zu machen , da hat er die alte Dame
in Neunkirchen samt Pumpstation , sowie für,  fast mit den Augen verschlungen ! Ich glaube
Nachpflasterung der Straßen auf 189 981 ja nicht , daß sich dahinter eine schlimme Absicht
58 L festgestellt , wovon aber abzurechnen sind : . versteckte , denn danach sah mir der Mann nicht
die Abgebote der Unternehmer , die Ersatzleistungen § aus . wenn Du aber sagst , daß unsere Kunden
der Einwohnerschaft für die Hausanschlüsse , i sich mit uns nur über Geschäftliches und nicht
Pachtgelder rc . im Gesamtbeträge von 14 300 ! auch über andere Dinge , für welche Neugierige
58 L . so daß noch ein Nettoaulwand von!  sich interessieren , unterhalten können , so hättest
175681 ^ verbleibt , welcher in einem Zeitraum Du Deine Schwester davon ausnehmen sollen . "
von ca . 100 Jahren zur Abtragung gelingt , s Volkmar bückte sich nach dem Beete herab

Leutkirch , 19 . Jan . Ein hiesiges jüngeres nud schien den eben vernommenen Worten wenig

jährigen zu einer strafbaren Handlung mit 14
Mark in Strafe . Das war der Fluch der
bösen That.

Ausland
Die Verhandlungen , welche China wegen

Aufnahme einer Anleihe mit England angeknüpft
hat , stoßen noch immer auf Schwierigkeiten.
Die größte derselben liegt augenblicklich darin,
daß England verlangt , die chinesische Regierung
solle Talienwan , den Nachbarhafen des von den
Russen besetzten Port Arthurs , zu einem offenen
Hafen machen . Gegen dieses Verlangen hat
aber Rußland durch seinen Geschäftsträger in
Peking ernste Verwahrung eingelegt.

Anlerhattender Heit.

Auf verwegener Bahn.
Krimmalnovelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung)
Herr Ritter schüttelte mit überlegenem

Lächeln daS Haupt.
„Wir sprechen mit unfern Kunden nicht

mehr , als was streng zum Geschäft gehört,"
entgegnele er.

„Hihi !" kicherte die Gärtncrsfrau mit einem
boshaften Seitenblick auf Anna.

„Wir sind nicht die Leute, " fuhr Ritter
fort , „ die sich aushorchen und übertölpeln lassen.
Die selige Frau Rollenstein haben wir immer
noch verehrt , und weil wir wußten , daß ihr
nichts verhaßter war,  als in der Leute Mund
zu kommen , so haben wir — weder meine Frau,
noch ich. noch meine Schwester , die hier steht —
auch niemals geduldet , daß ihre Person ins
Gespräch gezogen werde ."

„Na , ich habe doch wahrhaftig auch noch
Ohren und Augen !" lehnte sich Frau Ritter,
die Arme in die Seiten stemmend , gegen die
Behauptung ihres Eheherrn auf . „Verstehe ich
mich auch nicht aül ' s Kauderwelsch , wie Deine , -
hochgelehrte Schwester , so merke ich doch , wovon s gewendet und dieses offenbar mit allen Künsten
die Rede war . Er stellte mit bezauberndem j der Galanterie umstrickt,  um zu seinem Ziele
Lächeln allerlei leicht hingeworfene Fragen und?  5 " gelangen . Der Umstand , daß er englisch

. sprach , weckte in dem Juristen den bereits nieder-
gekämpsten Argwohn gegen JeSko von Harnisch
auf 's Neue . Von dem Mädchen selbst Näheres
über die Persönlichkeit jenes Bouquetkäufers und
über die Fragen , welche dieser an sie gerichtet

Anna warf den Kopf in den Nacken . „Wh
soll ich mir von jedem Herrn , der hier Blumen-
Ankäufe macht , merken können , was er mit mir
spricht ? " entgegnete sie trotzig.

„Oh . oh !" höhnt - Frau Ritter , „ wenn
Einem Jemand so glcichgiltig ist , daß man nicht
mehr weiß , was man mit ihm gesprochen hat
so geht man nicht nachher herum wie ein
Traumbuch und macht sich auch noch Ponyfransen !«

Anna lachte laut aus , aber eS war ein sehr
gezwungenes Lachen und dabei glühte ihr Antlitz
wie Pupur . Sie warf einen raschen Blick auf
den fremden Käufer , und als sie seinem scharf
forschenden Auge unter der goldenen Brille
begegnete , wandte sie sich mit einer unwilligen
Bewegung ad und machte sich in einem andern
Teile des Gartens zu schaffen.

Volkmar hatte sich den Anschein gegeben,
als nähme er von diesem kleinen Familienstreite
keine Notiz , und die Gärtnersfrau hatte in
ihrem gehässigen Eifer gegen ihre Schwägerin
seine Gegenwart fast vergessen . Er ließ sich
jetzt von Ritter in die Gewächshäuser führen,
kaufte noch einige kostbare Zimmerpflanzen,
bezahlte seine Rechnung mit klingender Münze
und verhieß seine baldige Wiederkehr , da er
mancherlei seltene Gewächse gesehen habe , die
er ebenfalls zu besitzen wünsche . Um durch
Nennung seines Namens und Standes sich bei
den Gärtnersleutcn nicht verdächtig zu machen,
nannte er die Adresse eines ihm befreundeten
Kaufmanns , an welchen die heutigen Einkäufe
zu schicken seien.

Er war mit dem Resultate seiner Rekognos¬
zierung über Erwarten zufrieden . Die Thatsache,
daß ein Fremder kurze Zeit vor der Ermordung
Frau Rollenstetn ' s sich angelegentlich über
dieselbe erkundigt halte , stand fest . Dieser
Fremde hatte die gewünschte Auskunft nicht bei
der älteren Frau gesucht , sondern diefe umgangen
und sich an das weniger erfahrene Wäschen

Fräulein war schon längere Zeit recht leidend,
ohne daß man auf den Grund des eigentlichen
Uebels kommen konnte . Doch da alles umsonst
war , nahm man schließlich die Röntgen¬
strahlen zu Hilfe und untersuchte die Kranke,
worauf sich herausstellte , daß in den Gedärmen
sich ein Fremdkörper befand , den man als
Kleiderknops feststellte , welchen vielleicht das
Fräulein schon in ihren Kinderjahren geschluckt
hatte . Eine vorgenommene Operation war von
bestem Erfolg begleitet ; die Kranke ist jetzt
wieder vollkommen gesund.

Hedelfingen,  l9 . Jan . Um sich an
einem Bäcker zu rächen,  griff ein hiesiger
Bürger zu folgendem unsauberenMittel.
An einem Sonntag in der Zeit , während welcher
die Läden geschlossen fein müssen , rief er einen
Straßenjungen zu sich, gab ihm Geld und sog ' e:
„Gehe zu Bäcker H . hinaus und hole mir einen
Laib Brot ! Wenn er Dich fragt , für wen Du
das Brot wollest , so sagst nur . für den X -Wirt
hier ." Der Junge gehorchte und brachte seinem
Auftraggeber das Gewünschte . Nun hatte dieser
Anlaß den Bäcker wegen Verfehlung gegen das
Gesetz betr . die Sonntagsruhe anzuzeigen . Er
that es auch und der Bäcker wurde um 5 Mt
bestraft . Damit war die Sache aber noch nicht
zu Ende , denn die Strafbehörde nahm den
Denunzianten wegen Verleitung eines Minder-

Aufmeiksamkeit zu schenken . Dabei entging ihm
nicht , wie Anna plötzlich blutrot geworden war.

„Wovon sprichst Du denn eigentlich ? "
frug mit einem Schafsgesicht der Gärtner seine
Frau . „ Wer hat denn gefragt und wer hat
geantwortet ? "

„Du wirst Dich wohl noch auf den fremden
Herrn erinnern können, " sagte sie , „ der in der
Woche vor dem Morde hier war — "

„Der sich die Fächerpalme bei Seite
stellen ließ ? "

„Ja , und sich nicht wieder hat blicken
lassen . Er kaufte ein Bouquet und wählte die
Blumen dazu mit Deiner Schwester selbst aus.
Erst sprach er deutsch , aber da ich mir in der
Nähe zu schaffen machte und ihm im Wege zu
sein schien , so fing er englisch an . und englisch
war ' s denn es kam das Wort „^ 68 " öfter vor,
und so viel verstehe ich auch davon . "

„Meine gute Frau , müssen Sie wissen , ist
nämlich ein wenig mißtrauisch, " wandte der
Gärtner sich lächelnd an Volkmar . „Wenn in
ihrer Gegenwart meine Schwester mit Jemand
englisch oder französisch spricht , so denkt sie
gleich , es geht über sie her oder es wird irgend
eine Verschwörung gewonnen . — Was hast Du
denn damals mit dem Engländer gesprochen,
Anna ? Besinne Dich einmal und sag 'S uns»
damit Sophie sich beruhigt . "

hatte , zu erfahren , schien dem Rechtsgelehrten
hoffnungslos , dazu war sie ihm gleich von
Anfang an zu animos entgegengetreten , und
daß er nachher den für sie so peinlichen Gesprächs,
gegenständ angeregt hatte , konnte sie nur noch
unverjönlicher gegen ihn stimmen . Auch wiesen
die hämischen Anspielungen Frau Rltter ' s und
Anna ' s wiederholtes Erröten darauf hin , daß
ihr der „ Engländer " ein tieferes Interesse ein¬
geflößt haben mußte ; um so weniger würde sie
sich bewegen lassen , den Inhalt ihrer Unter¬
haltung mit ihm profanen Ohren preiszugeben.
Aber es war schon ein großer Gewinn für
Volkmar , daß er in Frau Ritter Anna 's
natürliche Feindin erkannt und zugleich auch das
Mittel gefunden Halle , aus dieser Alles heraus¬
zubringen . Er brauchte das , was er wissen
wollte , zwischen ihr und ihrem Manne nur zu
einer Streitfrage zu machen , um der sonst so
verschlossenen Frau selbst das tiefste Geheimnis
zu entlocken.

(Fortsetzung folgt .)

Den LeibarztBanderbilts  dürften
seine Kollegen mit Recht beneiden . Er erhält
das nette Gehalt von täglich 550 Franken!
Er heißt Jean Charcot  und ist der Sohn
des unlängst verstorbenen , berühmten französi-
.chen Mediziners . Gegenwärtig macht er eine
Reise des amerikanischen Millionärs auf dessen
Dacht „ Catania " mit , die dieser Tage mit Herrn
und Frau Cornelius Banderbilt und einigen
Freunden an Bord in Marseille anlegte , um
von da nach Alessandria weiterzufahren.

sEinfach .j „ Bedaure sehr , gnädiges Fräulein,
den Stoff kann ich nicht mehr Umtauschen !" - -
„Er gefällt aber meinem Bräutigam nicht !" - -
„Nun , da tauschen Sie doch den Bräutigam um !"
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